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Der neue Strandweg an der Sitter.
Mit 3 photographischen Aufnahmen von M au s am an n & Co., St. Gallen.

In
die Reihe der vielen Spazierwege in der Umgebung der Stadt

ist wieder ein neues Glied eingefügt worden: der Sitterstrandweg.
Wie jede andere Sache, so hat auch dieser seine Vorgeschichte.
Ursprünglich ein kleines Projekt zwischen Hättern und Joosriiti,
einen Kilometer lang und 1,2 Meter breit, mit Fr. 5000.— Baukosten
ins Programm des Verkehrsvereins eingesetzt, ist schließlich daraus
ein Spazierweg von 3,1 Kilometer Länge, 2 Meter Breite und einem

Kostenbetrag von rund Fr. 35,000.— entstanden. Er verbindet Hättern
mit Erlenholz und liegt mit 1600 Metern auf städtischem Gebiet und
mit 1500 Metern auf Wittenbacherboden; es waren manche rechtliche
und technische Schwierigkeiten, wie Unterhaltspflicht, Hagpflicht, dann
wieder Entwässerungen und Sicherungsbauten, zu lösen, bis das

Projekt durchgeführt und der Weg als öffentlicher Fußweg ins Grundbuch

der beiden Gemeinden eingetragen werden konnte.
Die Anregung ging vom Präsidenten des Verkehrsvereins, Herrn

Ing. H. Sommer, aus, der den Plan dazu machte und dem die
städtische Bauverwaltung auch die Leitung der Bauausführung übertrug.
Auch die Regelung der Finanzierung und der rechtlichen Verhältnisse

hat diese Amtsstelle in verdankenswerter Weise übernommen.
Das Bedürfnis der Fußgänger, den Gefährden und Unannehmlichkeiten

des heutigen Verkehrs auf den Landstraßen zu entfliehen
und auch die Notwendigkeit, dem Reiter Gelegenheit zu bieten, seinen
schönen Sport auszuüben, haben zur Folge, daß man solche
Neuanlagen in weiten Kreisen lebhaft begrüßt. Aus diesem Grunde, und
um das längst pendente Postulat eines Galoppierweges mit Hindernisbahn

zu verwirklichen, hat der Offiziersverein der Stadt St. Gallen
sich mit Fr. 6700.— allein an den Baukosten für den Weg beteiligt,
wovon ein verdienter Förderer aller gemeinnützigen Bestrebungen
die schöne Summe von Fr. 5000.— beisteuerte. Dazu kommen dann
noch die Kosten für die Hindernisbahn und den Wegunterhalt.

Der Reitweg im Erlenholz (Wittenbach)
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l)er neue LtrAnävve^ un cier Litter.

?n äie peike äer vielen Spazierwegs in äer Umgebung äer Ztaät
ist wieder ein neues Llieä eingefügt worden: äer Sitterstranäweg.

Vt^ie jede andere Sacke, so kat auck dieser seine Vorgesekickts.
Ursprünglick ein kleines Projekt ^wiscken blättern uncl joosrüti,
einen Kilometer lang unä 1,2 iVteter breit, mit Pr. 5tlbl>.— lZaukosten
ins Programm äes Verkelirsvsreins eingesetzt, ist scklieblick daraus
ein Spazierweg von 3,t Kilometer bange, 2 Vtetsr IZreite unä einem

Kostenbetrag von rund Kr. 35,bW.— entstanden. br verbindet blättern
mit Krlenbol^ uncl ließt mit tbtltl Vtetern aut stäätisckem Lebiet uncl

mit 15l1b iVtetern aut Vbittenbaekerboäen; es waren mancks recktliclre
unä teclrniscbe Sckwierigkeiten, wie Unterkaltsptlickt, blagpkliekt, dann
wieder bntwässerungen unä Sickerungsbauten, ?u lösen, bis das

Projekt äurckgetükrt unä äerVbeg als öktentliclrer bubweg ins Lrunä-
duck äer beiäsn Lemeinäen eingetragen werden konnte.

Oie Anregung ging vom Präsidenten äes Verkelirsvsreins, läerrn
Ing. KI. Sommer, uns, äer äsn Plan äazm muckte unä äsm äie stää-
tiscks lZauvsrwaltung auck äie beitung äer IZauaustükrung übertrug,
tkuck äie pegelung äer binsn/ierung unä äer recktlicksn Verkält-
nisse kat äisse /kmtsstelle in vsräankenswerter XVeise übernommen.

Das lZeäürtnis äer bubgängsr, äen Letäkräen unä blnannekni-
lickkeiten äes keutigen Verkskrs aut äen banästraben z^u enttlieken
unä auck äie tkotwenäigkeit, äem peiter Lelegenkeit ?u bieten, seinen
sckönen Sport Auszuüben, kaben ?ur bolgs, äatl man solcke bleu-
anlagen in weiten Kreisen lebkatt begrübt, ^.us äiesem birunäs, unä
um das längst penäente Postulat eines Oaloppierweges mit läinäernis-
bakn ?u verwirklicken, kat äer Lktbiersverein äer Ztaät St. Lullen
siek mit kr. 57t1l1.— allein an äen lZaukosten tür äsn Vbeg beteiligt,
wovon ein verdienter böräerer aller gemeinnützigen IZestrebungsn
äie seköne Summe von kr. 5t>W.— beisteuerte. b>a?u kommen äann
nock äie Kosten tür äie läinäernisbakn unä äen XVegunterkalt.

Der IZeitweg im brlenkolT PVittenback)
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In. Joosrüti. (gelbe Wand)

Der einst so mühsam zugängliche Sitterstrand ist wegbar
geworden; wen es hinauszieht in den Wald, auf stille Wiesen und ans
Wasser, der soll sich ihn zum Ziele setzen und er wird zu jeder
Jahreszeit reichlich Freude und Genuß finden. Die offizielle Begehung
fand an einem sonnigen, unter Föhneinfluß stehenden Herbstnachmittag

statt, der die vielen Reize der neuerschlossenen Landschaft
voll zur Geltung kommen ließ. Gleich die erste Waldlichtung bietet
einen prächtigen Ausblick über die sich in leichtem Bogen nördlich
wendende Sitter. Dunkelgrün ist das Wasser, darin sich die Ufer
und die Waldbäume, überdacht vom blauen Himmelszelte, spiegeln.
Gelblich gesprenkelt ist schon das Gewand der Birke; das Laub von
Buche und Eberesche beginnt zu fallen; der Wind weht es hin und
her, läßt es überm Wasser tanzen, sinken und ruhig treibt es dahin,
um sich irgendwo in einem Winkel zu Häuf zu sammeln. Hoch
oben strebt eine Schar Vögel, in südwestlicher

Richtung fliegend, dem wärmeren
Lande zu, die Ahnung und Furcht vor der
kommenden kalten Zeit vertrieb sie. Unser
Weg führt uns auf der entgegengesetzten
Seite über eine zierliche Überbrückung und
zahlreiche Durchlässe, die zur Sicherung des

Weges notwendig waren, einer prächtigen,
dicht am Wasser gelegenen Waldwiese zu.
Für jeglichen Sport trefflich geeignet! Da
kann in der heißen Sommerszeit der Städter
seine Lunge vom Staube reinigen und in
grüner Welt Erholung und Kühlung suchen.
Für bescheidenen Pachtzins-Erlaß von Seite
der Gemeinde, wegen Minderertrag, kann
der jetzt schon viel benützte Platz der
Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden. Auch
ein Brünnlein für die Durstigen ist schon
da, in frischer Quelle neu gefaßt und das
Wasser vom chemischen Laboratorium als

gut bis sehr gut befunden.
Allmählich erreicht man beim

Weiterschreiten das bekannte Gebiet an der gelben
Wand und beim Schützenstand. Dort sind
gegen die Tkhießgefahr für die Spaziergänger

alle nötigen Sicherungen getroffen;
der Joosrütibach wurde verlegt und in der

Vertiefung seines ehemaligen Bettes zieht
sich der neue Weg dahin, der am untern
Ende des Badeplatzes, an der gelben Wand,
die Sitter wieder erreicht.

Zahlreiche Ruhebänke laden unterwegs
zum Rasten ein; sie werden in der zweiten
Hälfte des Weges noch zahlreicher und
gleichsam als Abschluß des Werkes ist in
der Biegung der Sitter bei der Erlenholzsäge,

im sogenannten „Mühlewinkel", eine
steinerne Aussichtsterrasse, ein „Känzeli",
geschaffen worden. Aufwärts reicht der
Blick bis zu den Häusern von Schooren ;

durch felsiges Gestein, Stromschnellen im
Kleinen, drängt sich die Sitter dahin, um
in scharfer Biegung nach Norden im
Gehölz zu verschwinden. Führt sie

Hochwasser, muß es ein imposanter Anblick
sein, von dieser Warte aus ihren Lauf
flußauf- und -abwärts zu verfolgen.
Überhaupt ist es ein malerisches Gelände, dieser
»Mühlewinkel«, umschlossen vom
sonnenbeschienenen Herbstwald. Nicht weit
davon erreicht der Strandweg die Straße,
welche zur Erlenholzbrücke führt und damit
ist die höchst genußreiche Wanderung durch
Busch und Wald zu Ende.

Wohl ist der Spaziergang mit dem Rückweg zur Stadt ziemlich

lang, aber beschwerlich fällt er nicht, denn das heitere Antlitz des

Himmels, die stetig wechselnden Bilder und Stimmungen und nicht
zuletzt die würzige Luft entschädigen die kleine Mühe reichlich und
erwecken Freude in Herz und Gemüt. Tausende, die ihre freie Zeit
dem Verkehr mit der Natur widmen wollen, werden sich freuen im
stillen Frieden der Einsamkeit. Auch wir kommen wieder im Frühling,

wenn die Sonne höher steigt, die Blumen blühen und neue
Lebenskraft die Natur erfüllt. Hl.

Don Den Fin jterniffen Des Jahres 1 927 finD in unferer öegenD

nur Die zweite, totale Sonnenfinfternis am 29. Juni non 5 Uhr 17 JTTin.

bis 7 Uhr 10 min. morgens, unD Die zroeite, totale ITT o n D finfternis am
S. Dezember nachmittags Don 5 Uhr 54 ITTin. bis 7 Uhr 15 TTTin., fichtbar.

Im unteren Lässerhof (Wittenbach)
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In. soosrüti-(gelbe 'VancI)

Der einst so mübsam ^ugänglicke Zitterstrand ist wegbar ge-
worden; wen es binaus^iekt in cten Vdald, nut stille Vliesen und ans
XVasser, der soll sick ibn z^um ^iele setzen uncl er wircl ?u jeder
^abres^eit reicblick breude nncl Oenuk linden. Ois offizielle IZegebung
land «n einem sonnigen, unter bobneinklud stellenden blerbstnack-
mittag statt, der die vielen bleibe der neuersclilossenen bandsckalt
voll z^nr (Zeltung kommen lied. (Zleick die erste Vdaldlicbtung bietet
einen präcbtigen Ausblick über die sieb in leicbtem Logen nördlicb
wendende Litter. Dunkelgrün ist das Vdasssr, darin sieb die Idler
und die XValdbäums, übsrdacbt vom blauen Mimmels^elte, spiegeln.
(Zslblicb gesprenkelt ist scbon das (Zswand der Lirks; das baub von
Lücke und bbersscbe beginnt ?u lallen; der ZVind webt es bin und
ker, lädt es überm XVasser tanken, sinken und rubig treibt es dabin,
um sick irgendwo in einem Kinkel ?u llaul ^u sammeln, block
oben strebt eine Lckar Vögel, in südwest-
lieber Kicktung kliegend, dem wärmeren
bands ?u, die Vknung und burcbt vor der
kommenden kalten ?ieit vertrieb sie. blnser
ZVsg lübrt uns aul der entgegengesetzten
Leite über eins /derlicbe blberbrückung und
^ablreicbe Ourcblässe, die ?ur Sickening des

Vleges notwendig waren, einer präcbtigen,
dickt am Vdasser gelegenen Vdaldwiese Ziu.

bür jeglicken Lport trelllicb geeignet! Oa
kann in der beiden Lommers^eit der Ltädter
seine bungs vom Ltaube reinigen und in
grüner Vdslt brbolung und Küblung sucken.
bür bescbeidenen packt^ins-brlad von Leite
der (Zemsinds, wegen iVlinderertrag, kann
der jàt scbon viel benükte Llà der Ökkent-

licbkeit ?ur Verfügung gestellt werden, àcb
ein Lrünnlein für die Durstigen ist scbon
da, in lriscber (Zueile neu gelabt und das
XVasser vom cbemiscben baboratorium als

gut bis sekr gut befunden.
/dlmäklick erreickt man beim Vbeiter-

scbreitsn das bekannte (Zebiet an der gelben
»band und beim Lcbükenstand. Dort sind
gegen die ^Lckiekgelakr für die Zpansr-
gänger alle nötigen Licberungen getrokken;
der ^oosrütiback wurde verlegt und in der

Vertiefung seines ekemaligen Lettes ^iekt
sicb der neue Vbeg dabin, der am untern
binde des Ladeplatzes, an der gelben ^Vand,
die Litter wieder erreickt.

Xaklreicke Kubebänke laden unterwegs
?um Lasten ein; sie werden in der Zweiten
blälfte des Vbeges nocb ^ablreicber und
gleicbsam als ^.bscblud des Vberkes ist in
der Liegung der Litter bei der brlsnkol?-
säge, im sogenannten „Nüblewinksl", eine
steinerne àssicktsterrasss, ein „Kän^eli",
gescballen worden. Aufwärts reicbt der
klick bis ?u den bläussrn von Lcbooren;
durcb felsiges (Zestein, Ltromscbnellen i>n

Kleinen, drängt sick die Litter dabin, um
in scbarler Liegung nacb btordsn im die-
böl? ?u versckwinden. bübrt sie block-

wasser, mud es ein imposanter Vnblick
sein, von dieser Vbarte aus ibren baut
lludaul- und -abwärts ?u verfolgen. Ober-

baupt ist es ein maleriscbes (Zelände, dieser
»iVlükIewinkel«, umscblosssn vom sonnen-
bescbienensn bierbstwald. blickt weit da-

von erreickt der Ltrandweg die Ltrade,
welcks?ur brlenkol^brücks lükrt und damit
ist die köcbst genudreicbeXVanderung durcb
Lusck und Vbsld Ziu bnde.

Vbobl ist der Lpa?iergang mit dem Kückweg ^ur Ltadt Ziiemlick

lang, aber bssckwerlick fällt er nickt, denn das keitere àtlit? des

bilimmels, die stetig wecbselndsn IZilder und Stimmungen und nickt
-mlàt die würdige bukt entscbädigen die kleine iVlüks reicklicb und
erwecken breude in bier^ und (Zemüt. lausende, die ibrs freie ^leit
dem Verkekr mit der blatur widmen wollen, werden sicb freuen im
stillen briedsn der binsamksit. T^ucb wir kommen wieder im brük-
ling, wenn die Lonne köksr steigt, die IZIumen dlüben und neue
bebsnskralt dis blatur erfüllt. bll.

von den binsternissen des sahres 1927 sind in unserer Segend

nur die Zweite, totale Zonnensinsternis am 29. sum von 5 Ustr17 Min.
dis 7 Uhr 10 Min. morgens, und die emeite, totale Mondfinsternis am
8. December nachmittags von 5 Uhr 54 Min. bis 7 Ichr 15 Min., sichtbar.

Im unteren bässerkok (Wittenbacb)
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